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Was? 
Na klar!Du glaubst, du weißt Bescheid über 

JULIUS 
ZEBRA?



Unser cooler Held!

Was?!

Frechheit!

Nun, da liegst du wohl 

FALSCH!



Die meisten Leute glauben, 

dass JULIUS ZEBRA ...
Ich 

weiß 
alles!

Schlaues Gnu

Den stinkenden See 
  hasst!

Blaargh! Schmeckt widerlich!

Leck!

Pipi-wasser

Ziemlich der Loser ist!

Gemeiner 
Bruder!

Haha!
Iiiiihh!! Lass mich runter!

MAMPF!Wahrscheinlich 
gefressen wird ... Schon wieder! Seufz ...

Geschieht 
ihm recht.



Aber SO ist er 
WIRKLICH!!

Lass mal 
hören.

Mag gerne Haferschleim!
Lecker!

Knackige Käfer!

Kommt mit Löwen 
prima klar!

Julius! Dein Schwert!

KLONK!

Autsch! Pass doch auf!

GLADIATORENCHAMPION!

ZEBRA!

KLONK!

Uuund 
tschüss!

ZEBRA!



Aber Julius war nicht ganz wie die anderen Zebras. Er 

lebte nicht nur zur ZEIT DER RÖMER, er war auch der

SPANNEND, ODER?

ZEBRA!

ZEBRA!

ZEBRA!

ZEBRA!

ZEBRA!

Pah! 
So ein 
Unsinn!

 Auf der Welt gibt's 
nur einen Zebra-
        Champion!

Und der bin ICH!

Julius' 

Bruder 

Brutus

Der ist doch bloß neidisch!



Kapitel eins

Der Held des Volkes

Im lauten, miefigen Gedränge der Straßen von Rom kam 

sich Julius vor wie Cäsar persönlich! Hier stank es zwar 

schlimmer als das Hinterteil eines Gnus und ziemlich 

genauso wie am stinkenden See zu Hause, aber anders 

als dort liebten ihn hier ALLE.

Wir lieben dich, 
Julius!

Schluck! 
Er ist es 
wirklich!

Er lebe 
hoch!

Julius!

XI



Seit seinem überraschenden Sieg vor einem Monat im 

Kolosseum, Roms größter Arena, war Julius als Gladia-

tor zu einem SUPERSTAR geworden!

Die Geschichten über seine Taten verbreiteten sich 

wie Lauffeuer im ganzen Reich. Von überall her kamen 

Leute, nur um Julius kämpfen zu sehen, was er sicht-

lich genoss.

Neben ihm tippelte sein Freund Cornelius, das War-

zenschwein. Cornelius war ziemlich winzig und musste 

im Gewimmel höllisch aufpassen, dass keiner auf ihn 

trat.

Das 
ist der 

schönste 
Tag 

meines 
Lebens.

Es gibt dich 
tatsächlich! 

Jep.

XII



»Ruhig Blut, Cornelius!«, sagte Julius und winkte sei-

nen Fans zu. »Wir haben noch MASSIG Zeit. Lass sie 

noch ein bisschen genießen, dass sich ihr Held unters 

Volk mischt.«

Plötzlich kam ein schmuddeliges kleines Mädchen mit 

einer zerschlissenen Pergamentrolle auf sie zu.

Komm, Julius! 
Wir müssen 

jetzt zurück!

Sonst verpassen 
wir deinen 

großen Kampf!

XIII



Julius zerzauste dem kleinen Mädchen das Haar. »Aber 

natürlich, meine Kleine – hast du auch Tinte dabei?«

Das Mädchen machte ein trauriges Gesicht. »Nein«, 

seufzte es.

Julius blickte sich suchend nach etwas um, womit er 

einen Abdruck machen konnte. »Ich könnte doch in den 

Matsch treten, oder? Dann hättest du deinen persönli-

chen Matschabdruck von Julius Zebra!«

Das Mädchen strahlte. »Oh, ja, bitte, Herr Zebra, das 

wäre wunderbar! Danke!«

Julius bückte sich, drückte den rechten Vorderhuf 

in den Matsch und setzte ihn dann behutsam auf das 

ausgerollte Pergament. Der Abdruck war perfekt.

          Entschuldigung, 
          Herr Zebra? 
       Dürfte ich deinen 
      Hufabdruck haben?

    Ich bin 
    ein ganz 
      großer 
         Fan.

XIV



Pfui!

Und DAS hat sie geküsst!

»DAS IST SO SUPER!!! DANKE, HERR ZEBRA!!!«, 

quietschte das Mädchen. »ICH LIEBE DICH!!!«
Sie küsste den Hufabdruck und rannte zu ihren 

Freundinnen, die in der Nähe standen, wie die Mäuse 

fiepten und vor Freude über das Andenken aufgeregt 

herumhüpften.

Julius schnüffelte an seinem Huf und verzog die Nüs-

tern. »Ups, das war kein gewöhnlicher Matsch.«

Er hielt Cornelius den Huf 

zum Schnuppern hin.

Kreisch!

XV



»Schnell!«, sagte Cornelius. »Machen wir, dass wir weg-

kommen, bevor sie es bemerkt.« Und sie flitzten durch 

die Menge davon.

»WARTET!«, rief jemand. »WO WOLLT IHR DENN HIN?! 

WARTET AUF MICH!« Eine Antilope kam mit einem Stein 

aus einem Laden gesprungen.

»Lass mich raten, Felix«, sagte Julius. »Einen Stein 

vielleicht?«

»Nun!«, sagte Felix stolz. »Was ihr hier seht, ist ein 

wahrhaftiges Stück von der PYRAMIDE VON GISEH IN 

ÄGYPTEN!!!«

Ihr glaubt 
nicht, was ich 
gerade von 

meinen Erspar-
nissen gekauft 

habe!

XVI



Cornelius musterte den Stein eingehend. »›GISEH‹ 

ist daran höchstens der schlitzohrige Kerl, der dir den 

wertlosen Dreck angedreht hat!«, schnaubte er. »Diese 

Händler reiben sich doch die Hände, kaum dass sie dich 

sehen, Felix. Warum kaufst du ständig diese blöden 

Steine?«

»Lass gut sein«, sagte Julius. »Wo bleiben die anderen? 

Wir wollten uns doch um Mittag hier treffen!«

»Genau!«, pflichtete Cornelius bei. »Wie schon gesagt, 

müssen wir zum Kolosseum zurück. Julius hat doch 

nachher diesen wichtigen Kampf in Anwesenheit des 

Kaisers zur Feier der Quinquatria!«

Bald habe 
ich die größte 
Steinsammlung 

von ganz 
ROM!

Nur blutige Laien 
halten meine Steine 

für Unsinn.

XVII



»Die Feier der Quinquatria!«, verbesserte Cornelius. 

»Es ist ein Fest zu Ehren von Minerva, der Göttin der 

Weisheit. Es ist also kein Wunder, dass du noch nicht 

von ihr gehört hast.«

»Unverschämtheit!«, schnaubte Felix.

Julius legte die Arme um seine Freunde. »Schluss, ihr 

beiden!«, sagte er und lachte. »Vergesst nicht, dass uns 

Kaiser Hadrian endlich die FREIHEIT versprochen hat, 

wenn ich diesen Kampf gewinne!«

»JULIUS!«, rief jemand aus der Menge. »JULIUS, 

WARTE!«

Zur Feier der 
»Klinkenkratzer«?

Was soll denn 
DAS sein?

XVIII



Julius drehte sich um und wollte schon den nächsten 

Fan begrüßen, blickte aber ins glänzend scharfe Gebiss 

eines grinsenden Krokodils.

»LUCIA!«, rief Julius vor Freude. »Wie war es beim 

Wagenrennen?«

»UN-FASS-BAR!«, antwortete sie.

»Und Rufus hat ein Geschenk für dich gefunden«, 

quiekte sie.

»Wirklich?«, fragte Julius aufgeregt und klatschte mit 

den Hufen. Ein langer Schatten fiel auf ihn, als sein 

Freund, die Giraffe, sich zu ihm herunterbeugte.

»O ja!«, antwortete Rufus und reichte dem neugie rigen 

Zebra eine winzige Statue.

Grün hat wieder gewonnen!

Haben 
die lausigen 

Blauen 
glatt von 
der Piste 
gehauen.
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